
Agyptischer Alumniverein EGAA stellt sich neu auf

Vereinsmanagernent professionalisieren =

Zentrale Fragen des Verbandsmanagements waren im September 2017 Mit-

telpunkt eines zweitägigen Workshops, zu dem sich die Vorstandsmitglieder

unter der Führung derVorsitzenden Rania 0raby sowie einige engagiefte Mit-

glieder der EGM - Egyptiarl German AlumniAssociation - mit der deutschen

Expeftin Karen Konopka von der 2K-verbandsberatung trafen.

Der Gründungsr.veg des äg1pti-

schen MP-Alumnivereins EGAA bleibt

steinig. Zurzeit besteht der Verein lediglich

inoffiziell, da eine staatliche Registrierung

zwar beantragt, aber noch nicht erfolgt ist.

Nichtsdestotrotz ist der Alumniverein im
Rahmen des bereits Möglichen aktiv. Da-

her setzte der Vorstand sich zum Zrel, dre

Arbeit der EGAA strategisch auszurichten

sowie Kernthenen zu identifizieren und

zu bearbeiten. Bei einer Ist-Analyse, die

den aktuellen Stand der verbandlichen

Entwicklung und des gen-reinsamen En-

gagements erfasste, definierten die agyp-

tischen Führungskräfte fünf Handlungs-

felder: Aktivitäten, Mitgliedergewinnung,

Dienstleistungen, Finanzierung und Orga-

nisationsstruktur.

lm Bereich ,,A.ktivitäten" ging es um As-

pekte, mit denen sich die EGAA vordring-

lich beschäftigen muss, um funktionsfdhig

zu werden. Da sich ein Verband über sei-

ne Mitglieder definiert, war die Mitglie-
dergewinnung aucl-r für die ägyptischen

MP-Älumni eine der zentr-alen Fragen. Ver
kommr fur eine Mitgliedschaft in Frage?

Angeregt diskucierten die Vorkshop-til-
nehmer die möglichen Rechte und Pfich-

ten der jeweiligen Mitgliedsgruppen sorvie

die dazugehörigen Mitgliedsbeiträge. Allen

war klar, dass durch die Definition des Mit-
gliederkreises zugleich auch eine Enschei-

dung zurn Selbstverständnis, zur Verbands-

kultur sowie zur Finanzierung fält. Um die

angestrebte Rolle im MP wahmehmen zu

können und zum kompetenten Ansprech-

parrner auf ägyptischer Seite fur die GIZ,
ägvptische staatlicl-re Stellen, die deutsche
tVirtschaft sowie Teilnehmer zL1 werden,

muss sich die EGAA auf eine breite Mit-
gliederbasis stürzen.

Ebenfalls rvichtig für den ägyptischen

Alun.rniverein war von Beginn an die Öf
fentlichkeitsarbeit, um den Bekanntheits-

grad und die Vernetzung mit anderen

AJ,teuren und Insritutioncn zu steigcln.

Durch eine aktive PR-Arbeit wird der Ver-

ein zudem auch von potentiellen Mitglie-
dern als präsent und aktiv rvahrgenommen

und sichert weiterhin das Interesse an einer

Alumnivereinigung.

Zwar spielt die Erbringung von Dienstleis-

tungen eine große Rolle in der Verbands-

arbeit, doch kann sich die EGAA nicht
ausschließlich dadurch definieren. Hinzu
kommen auch von den Teilnehmern for-

mulierte gesellschaftliche und volkswirt-

schaftliche Aspekte . Ein zentrales Anliegen

der EGAA ist nicht allein der individuelle

Nurzen für die einzelnen Programmabsol-

ventenJ sondern auch die Vermittlung des

betriebswirtschaftlichen Wissens an eine

größere Zielgruppe innerhalb der ägvpti-

sche n 'ü(irtschaft sowie eine Förderung des

deur'ch-ägyprischen Dialoges insgcsamr.

Mit diesen verbandlichen Al<tivitäten wird
sich die EGAA weiter auseinanderserzen,

sie definieren und Maßnahmen zu deren

Realisierung entrvickeln. In diesen Prozess

werden Mitglieder und Inrelessierte inren-

siv einbezogen, um einen breiten Konsens

zu gewährleisten.

lm Handlungsfeld,,Dienstleistungen" dis-

kurierten die EGAA-Mitglieder die Frage,

ob man sich auf die Kernkompetenzen

konzentrieren und nur Dienstleistungen

rund um das MP erbringen oder das Port-

folio um angrenzende Bereiche erweitern

und ergänzende Leistungen für Firmen,

Manager und Institutionen anbieten soll.

Neben dem eigenen Selbstverständnis

stellte sich dabei auch die Frage, ob die

EGAA die identifiziercen Dienstleistun-

gen auch in hinreichender Quantität und

hoher Qualität erbringen kann. Hier gilt:
Besonders in der Startphase sollte sich

ein Verband auf einige wenige, exzellente

Dienstleistungen mit hoher Nachfrage

fokussieren, um sich nicht im ersten EIan

zu verzetteln und dadurch auflange Sicht

generell zu scheitern. Grundlage fiir alle

Dienscleistungen wird eine Bedarfsanalyse

44 JOURNAL Ausgabe 1 l



unter den (potentieilen) Mitgliedern der
EGAA sein.

Schwieriges Therna für die meisten Alurn-
nivereine stellt die Frage der Finanzierung

dar. Die ägyptischen Führungskräfte ana-

lysierten eingehend verschiedene Finanzie-

rungsmöglichkeiten und stellten fest, dass

der finanzielle Grundbedarf des Verbands

nichr allein durch Mitgliederbeiträge er-

wirtschaftet rverden kann. Daher muss der
Alumniverein ergänzend andere Finanz-

quellen wie z.B. der Verkauf von Diensr-
leistungen und Sponsoring erschließen.

Generell gilt auch hier: Nichr übertrieben
optimistisch sein und auf unrealistisch

hohe Einnahmen serzen, da sich viele Fi-
nanziertingsinstrumente erst etablieren

müssen, um wirksam zu werden.

lm Bereich,,Organisationsstruktur" be-

schäftigren sich die EGAA-Mitglieder
vorrangig damit, die Vor- und Nachteile

verschiedener Organisationsstrukturen ab-

luwägen. Es ging nichr nur darum, welche

Gremien gegründet werden sollten, son-

dern auch um deren Besetzung. Hier gilt
es, schlanke, flache Scrukturen zu schaffen.

Die Gr-emien sollten nicht zu groß sein, da

dies zielführende Diskussionen und Ent-
scheidurigsfindungen erschwert. Für Ko-
mirees müssen verlässliche und verbindli-
che Kommunikationsstrukturan etabliert
sowie Kompetenzen, Rechte und Pf ichten
festgelegt werden, um den Informations-
fluss und einen reibungslosen Arbeitsab-
lauf ohne Schnittstellenverluste zu sichern.

\7ie fast alle Verbände weltweit siehr sich

auch die EGAA mit der Problematik kon-
frontiert, Ehrenanrtliche zu akrivieren. Ab-
hilfe kann hier eine amraktive Gestaltung

der Aufgaben schaffen. Statt jemanden

z.B. für einen längeren Zeitraum in ein Ko-
mitee zu wählen, r,vas mit einem nicht ab-

sehbaren Arbeitsvolumen verbunden ist,

sollte man Aufgaben in kleine Einheiten
einteilen und in Projekte zusammenfassen.

Dadurch können die Ehrenamtlichen den
eigenen Zeitaufwand besser einschärzen.

Außerdem kann man die Aufgaben auf

diese \[eise genauer nach individuellen In-
teressen zuschneiden.

Letzdich ist es unerheblich, rnir welchern

Thema ein Verein seine Akdvitäten startet.

\(ichtiger ist, nicht nur zu diskutieren, son-

dern damit zu beginnen, Fragen zu entschei-

den und dies gegenüber den Mitgliedern
und anderen möglichen Partnern zu kom-
rnunizieren. Der \üZorkshop war der ersre

Sclu'itt aufdiesem \(eg, um ein Bewussrsein

fiiLr die wichogsten Fragesteliungen zu entwi-
ckeln und mögliche Perspektiven zu. zeigen.

Gen-reinsam definierten die Alumni einige

zenrale Aspekte und diskutiercen Ansärze

zu deren Gestaltung. Nun liegt es an ihner-r,

diesen Prozess zusammen mit <ier Mitglie-
derbasis kontinuierlich forzuserzen.

Karen Konopka st Gesellschaftedn der

2K-verbandslleratufg in Hamburq urd be-

rät seit 1 7 Jahren Verbände in DeLrtschtafil

und im Ausland zur Organisations, und

Strateg eent\^/rck ung, KommLln katioir,

l\,4emberRe ation [,4afagement s0ui e zum

Finanzmanagement und Vere nsrecht. Die

stud ede Pol to 0g n und Ver[/a]tufgsw s

senschaft er n le tete verschiedene Wirtschafts, und Berufsverbän

de und verötfertl chte mehrere Publ kationen zum Verbandsma

naqement. Sle fühfi auch Workshops für MP Te lnehmer durch.
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